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MflfJltflttr

etywwtityt WiÜit&P$£itM&
Otöan Ux fdjtoeijertfdjett $rmee.

|tr $a)m\}. ßüHkit\tfa)t\^ XXXVI. Mrgang.

Safel* XVI. 3;ai)röattö. 1870. JVr. 1».
©tfchetitt tn wöchentlichen Stummem. ©er Stcf« per ©ctncfter tft ftanfe butd) bfe ©chwtlj gt. 3. 50.

Sie Sefleflungen werten bfteft an bte ,,©t&toetgl)(tttferifa)e JBettaflSliuebban&iitntJ In Safel" abteffttt, bet Settag witb
bei ken auJwättlgen Abonnenten burd) 9tad)nahme tthoben. 3nt 9lu«tanbe nehmen äffe Sudjfjanbfungen Seftedungen an.

Serantwertllcfje Sftebaftfon: Oberft SHetanb unb Hauptmann »on ©tgget.

3nljait: ©ine Slufgabe bt« Dfftjltt««Setcln« fn Slatau. — ©tn S3et)tgefe$ für ba« fenftitutloneffe Defttelä). (©chtuf.)
— Jtref«fchteiben tc« eibgen. SDtltftärbcpattement«. — Slu«tanb: $tcufen: getbtelegiapben« unb ©(fenbaf)nabtbcltung. SHebet«

elnfühtung bet ©htapntf«. gtanfteld): Dteglment«fdjulen. Sotttag. Stoffen: Sie gtefen £«bftmanö»er be« lten Itallenffdjen

Strmtetotp«. — Scrfdjlebene«: SDa« Äriegäatdji» fn gtanfteld). SJcarfn« gtanfteld)« unb ©ngtanb«.

€int Äufgftb« bt* ®ffym*-$txtin* in Äarau.

€S u p p o f i t i o tt.

(Sin Stieg brobt üon Storben ber; er ift nod) nicbt

ausgebrochen, bie Sage aber fo, baf mebrere ©iöiponen'

aufgeboten werben. (Sine ©itrifton in ber ©tärfe ber neuen

9lrmee=<S{ntbeilung, bermebtt burd) 2 ©ebirgSbatterien unb

einen sponton8:£rain, erhält ben Skfebl, enge Äanton:

nirungen um Slarau al8 ®itnfion8:$auptquartier 0u bt-

0iefjen, unb ba8 Äanfonneinent, foroie ben fpätern lieber:

gang in8 gridtbat buret) ein @id)er&eit8forp8 ju beefen,

bem bte Sinie £balljetm, ©taffelegg, SBenfen, ©djafmatt

angeroiefen »irb. Sin ber ©djafmatt fcbliefen ficb bie

SSorpoften eines jweiten ÄorpS an, bod) geboren bte *|5af:

böbe unb beren Slnlcbnung linf8 nocb ju unferer Slufgabe.

Slufgabe.

©taffetegg= unb Senfen=5paf ftnb burd) SSkrfe ju ber:

ftärten in ber Slrt, baf ein Slngriff ftcb für ntinbeftenS

eilten £ag an beren Bewältigung oerbeifen muf, bi8 e8

ibm gelingt, mit ben ©efcbüjjen burcfjjufommen.
28ie gefebiebt bief? SSBo am beften unb einfaebften?

SBelcbe Slrmirung unb 33efa|ung?
SSelcbeS ift grunbfätjlid) bie befte permanente 58er:

febanjungSatt öon Sura^äffen? SBelcbe SSebingungen wer:
ben bie Slnlage eon permanenten ©djanjen im Sura recht:

fertigen?
Steferent: Sberftl. «Bleuler.

Hebet feben ber beiben Sßäffe, ©taffelegg unb 33en=

fen, fann mft ©efcbüfcen, abgefeben oon ©ebirg«*
gefcjjüfcen, je nur auf efnem beflimmt »orgejeiebneten

SBege au« bem gttefttjal int %%a\ ber Stare bet

Slarau gelangt werben. ®ebftg«gefcbüfce wfrb ein

oon SRorben ber anrüefenber geinb faum mtt ftd)

fübren, unb wenn aueb, fo muffen foldje für unfere

Slufgabe außer 93etrad)t faden, ba ein anfällige«
SDurctjbrfngen bloßer ®ebirg«gefcbüfce fftr Operationen

fm Slarettjale, befonber« (Srjwingung »on gtuß*
Übergängen nur »on ganj untergeorbneter Sebeutung
fein unb ben geinb immer nocb nicbt fn ©tanb fefcen

f&nnte, folebe Dotationen ernfttfeb aufjunehmen. @o

bleiben benn füt ©efcbüfce fatjrenbet ober reftenbet

$|#t«ri«n,\wte fie btthgerrttr wr-We S|ate bringe»
muß, um ba ben Äampf fübren jü fönnen, a\t eins

jfge Uebergang«wege über ©taffelegg unb S3enfen

nut bie über beibe Sßäffe getjenben galjrftraßen bes

nufcbar, welcbe für Ärfeg«fuljrwerfe jeber Slrt jeber*

jeft tetebt fabrbar finb.
(Sfnem feinblicben Slrmeeforp«, welcbe« au« bem

grfefttjale über ©taffelegg unb Söenfen an bie Slare

vorbringen wfH, ba« 2)urcbfommen mft ben ©efebüfcen

mtt $ülfe eon 23efeftigung«werfen für eine gewtffe

3eit unmBglfcb macben \n wollen, bebfngt bfe Sin*

läge »on ÜBerfen, welcbe bem geinbe bte genannten

©fraßen »oflflänbfg »erlegen an foleben ©teilen, Wo

er für ba« SBetterbrfngen ber ©efebütje burcb.au« auf
bfe ©traße felbft angewtefen unb ib.m fein umgeben«

be« Slu«weicben auf irgenb efne ©efte m&glfcb ifi.
SDfe Serlegung ber ©traße brauebt begreffliteber SBeife

feine birefte \n fein; fie fann inbfteft fteber unb ftarf

genug bewerfftetlfgt werben babureb, baß bie betref*

fenben ©traßenftreefen »on ben SBerfen mft ©efcfjftfc*

unb ©ewebrfeuer »oflflänbfg beberrfebt unb bfe auf
erfiern anjubrfng,enben ©»errungen, ledern gegen*

übet fn ben 33etefd) be« witffamften Ertrage« biefe«

geuer« ju liegen fommen. 3mmerb;fn bürfen bfe

3Berfe »on ben 2)urcbgangen, bfe fie unter geuet

galten follen, nicbt fo weit entfetnt fefn, baß bei

jufällfger, anneljmenb trübet SOBfttetung efne bebenf*

liebe Seeinttadjtfgung i^rer geuetwirfung ju befüreb*

ten wäre.
2)ie anjulegenben SBerfe muffen »ot «Hern au«

efne moglicbfl fietjete unb wirffame 23et)etrfcbung bet

bem geinbe füt feine ©efdjüfee ju »etweb.renben

2>urebgang«ftetlett gewähren; biefet Slnforberung
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Vine Äufgabe des Vssiziers-Vereins in Aarau.

Supposition.
Ein Krieg droht von Norden her; er ist noch nicht

ausgebrochen, die Lage aber so, daß mehrere Divisionen'

aufgeboten werden. Eine Division in der Stärke der neucn

Armee-Eintheilung, vermehrt durch 2 Gebirgsbatterien und

einen Pontons-Train, erhält den Befehl, enge

Kantonnirungen um Aarau als Divisions-Hauptquartier zu

bezichen, und das Kantonnement, sowie dcn spätern Uebergang

ins Frickthal durch ein Sicherheitskorps zu decken,

dem die Linie Thalheim, Staffelegg, Benken, Schafmatt

angewiesen wird. An dcr Schafmatt schließen sich die

Vorposten eines zweiten Korps an, doch gehören die Paßhöhe

und deren Anlehnung links noch zu unscrcr Aufgabe.

Aufgabe.
Staffelegg- und Benken-Paß sind durch Werke zu

verstärken in der Art, daß ein Angriff sich für mindestens

einen Tag an deren Bewältigung verbeißen muß, bis es

ihm gelingt, mit den Geschützen durchzukommen.

Wie geschieht dieß? Wo am besten und einfachsten?

Welche Armirung und Besatzung?

Welches ist grundsätzlich die bcste permanente Vcr-

schanzungsart von Jura-Pässen? Welche Bedingungen werden

die Anlage von permanenten Schanzen im Jura
rechtfertigen?

Referent: Oberstl. Bleuler.

Ueber jeden der beiden Pässe, Staffclegg und Benken,

kann mit Geschützen, abgesehen von Gebirgs-
geschützen, je nur auf einem bestimmt vorgezeichneten

Wege auS dem Frickthal ins Thal der Aare bei

Aarau gelangt werden. Gebirgsgeschütze wird ein

von Norden her anrückender Feind kaum mit sich

führen, und wenn auch, fo müssen solche für unsere

Aufgabe außer Betracht fallen, da ein allfälliges
Durchdringen bloßer Gebirgsgeschütze für Operationen

im Aarethale, besonders Erzwingung von Fluß-
ûbergângen nur von ganz untergeordneter Bedeutung
sein und den Feind immer noch nicht in Stand setzen

könnte, solche Operationen ernstlich aufzunehmen. So
bleiben denn für Geschütze fahrender oder rettender

WR«rien, ^wte ste d« AeM «w^e Jare brin
muß, um da den Kampf führen zu können, als einzige

Uebergangswege über Staffelegg und Benken

nur die über beide Pässe gehenden Fahrstraßen

benutzbar, welche für Kriegsfuhrwerke jeder Art jederzeit

leicht fahrbar sind.

Einem feindlichen Armeekorps, welches auS dem

Frickthale über Staffelegg und Benken an die Aare

vordringen will, das Durchkommen mit den Geschützen

mit Hülfe von Befestigungswerken für eine gewisse

Zeit unmöglich machen zu wollen, bedingt die Anlage

von Werken, welche dem Feinde die genannten

Straßen vollständig verlegen an solchen Stellen, wo

er für das Weiterbringen der Geschütze durchaus auf
die Straße selbst angewiesen und ihm kein umgehendes

Ausweichen auf irgend eine Seite möglich ist.

Die Verlegung der Straße braucht begreiflicher Weise

keine direkte zu sein; ste kann indirekt sicher und stark

genug bewerkstelligt werden dadurch, daß die betreffenden

Straßenstrecken von den Werken mit Geschütz-

und Gewehrfeuer vollständig beherrscht und die auf
erstern anzubringenden Sperrungen, letztern gegenüber

in den Bereich des wirksamsten Ertrages dieses

Feuers zu liegen kommen. Immerhin dürfen die

Werke von den Durchgängen, die ste untcr Feuer

halten sollen, nicht so weit entfernt sein, daß bet

zufälliger, annehmend trüber Witterung eine bedenkliche

Beeinträchtigung ihrer Feuerwirkung zu befürchten

wäre.
Die anzulegenden Werke müssen vor allem auS

eine möglichst sichere und wirksame Beherrschung der

dem Feinde für seine Geschütze zu verwehrenden

Durchgangsstellen gewähren; dieser Anforderung


	...

